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{372}[Thomas Mann über Volkstheater]
Ich habe wenig, sehr wenig Lust, mich zu einer Arbeit über Bayreuth zu verpflichten, für die mein mit allerlei Schwierigkeiten im Kampfe liegender Kopf nicht frei ist. Das ist aber das wenigste; denn schlimmer ist, daß ich, wenn ich mich ehrlich prüfe, den rechten Glauben an den Gegenstand nicht aufbringe. Wagner und sein Theater sind insofern aktuell, als das Volkstheater an der Tagesordnung ist, und als das Theater, indem es sich als volkstümliches Institut wieder entdeckt, eigentlich recht zu sich selbst, zu seinem eingeborenen Wesen zurückfindet. Es ist das populär-sinnliche Grundelement des Theaters, wodurch es von jeher zur Volkskunst prädisponiert war. Hof und Bourgeoisie haben es bloß usurpiert und, wenn nicht verdorben, so doch für ihre Zwecke abgewandelt. Der Augenblick scheint gekommen, das Volk im Theater und das Theater im Volke wieder in seine Rechte einzusetzen usw. usw. Darüber ließe sich etwas sagen, und schon vor zehn Jahren in meinem »Versuch über das Theater«, der in den neuen Band aufgenommen werden soll, habe ich einiges darüber gesagt. Aber: gibt es denn überhaupt noch so etwas wie »Volk«? Ist das nicht von Anfang an ein romantischer, politisch gesprochen reaktionärer Begriff heute? Ist es nicht Schwindel und Träumerei, die Idee aufrechtzuhalten, ein modernes Massenpublikum könne durch ein Theaterspiel zum Volke geweiht werden? Quaeritur: Und ich fürchte, die Antwort steht fest. Gerade die Anknüpfung an Wagners romantisches Operntheater würde den Verdacht irgend welcher Tümelei von vornherein nahelegen.
Außerdem ist die Theatergeschichte seit Wagner weiter gegangen. Die Reformbewegung vom Anfang des Jahrhunderts {373}hat ihr Werk getan und tut es weiter. Da gibt es Theater vom Typ des Charlottenburger Schiller-Theaters, da gibt es sogar Reinhardts Zirkus, und das frühere Weimarer Hoftheater nennt sich, ich weiß nicht recht mit wessen Erlaubnis, Deutsches Nationaltheater, womit es einem reorganisierten, entwickelten und von Wagner losgelösten »Bayreuth« den Titel vorweggenommen hat. Wenn aber das erneuerte »Bayreuth« von Wagner loszulösen wäre – warum dann überhaupt Bayreuth? Ich meine das geographische. Kurzum, Sie sehen, ich ringe und grüble, aber ob daraus ein ziel- und wegweisender Aufsatz werden kann, ist dermaßen fraglich, daß Sie, bitte, mich entschuldigen müssen, für den Fall nämlich, daß ich nichts zustande bringe, was wahrscheinlich ist, alles in allem. Zuletzt wäre es überhaupt verfehlt, das weitläufige Problem des Theaters in einem Tages-Feuilleton aufzurollen.
[Nachspann]

Editorische Notiz
Die Essaybände der Großen kommentierten Frankfurter Ausgabe enthalten alle nichtfiktionalen und in der Regel zur Veröffentlichung bestimmten Texte Thomas Manns. Die Textgestalt folgt meistens der Fassung des (deutschen) Erstdrucks; zum genauen Nachweis siehe Impressum. Orthographie und Interpunktion richten sich nach der Vorlage. Wo in seltenen Fällen Eingriffe vom Herausgeber erforderlich waren, ist das im Kommentarband der Buchausgabe vermerkt und begründet; eindeutige Satzfehler wurden stillschweigend behoben.
Die Überschriften sind von den Druckvorlagen übernommen worden. Nicht von Thomas Mann autorisierte, von Redaktionen, Herausgebern, Bibliographen oder vom Bandherausgeber gesetzte Titel oder Titelzusätze stehen in eckigen Klammern. Wurde eine von Thomas Mann autorisierte Überschrift eines anderen Drucks für die titellose Druckvorlage übernommen, so ist sie mit einem * versehen.
Vereinheitlicht wurde auch die typographische Gestalt der Texte. Unterschiede zwischen Fraktur- und Antiqua-Satz sind nicht wiedergegeben, unterschiedliche Formen der Hervorhebung (Fett- oder Kursivdruck, Sperrung, Unterstreichung) werden einheitlich durch Kursivdruck wiedergegeben.

Daten zu Leben und Werk
6. Juni 1875
Paul Thomas Mann wird als zweites Kind von Thomas Johann Heinrich Mann und seiner Frau Julia, geb. da Silva-Bruhns, in Lübeck geboren. Geschwister: Luiz Heinrich (1871), Julia (1877), Carla (1881), Viktor (1890)
 
1889
Eintritt in das ›Katharineum‹
 
1893
Herausgabe der Schülerzeitschrift Der Frühlingssturm
Abgang vom Gymnasium aus der Obersekunda (heutige 11. Klasse); Umzug nach München
 
1894
Volontariat bei der Süddeutschen Feuerversicherungsbank
Gefallen, erste Novelle
 
1894–1895
Gasthörer an der Technischen Hochschule München: Kunstgeschichte, Literaturgeschichte, Nationalökonomie
 
1895–1898
Aufenthalte in Italien mit Heinrich Mann: Rom, Palestrina
 
1897
Arbeitsbeginn an den Buddenbrooks
 
1898
Erster Novellenband: Der kleine Herr Friedmann, bei S. Fischer
 
1898–1899
Redakteur beim Simplicissimus (München)
 
1901
Buddenbrooks. In zwei Bänden, bei S. Fischer
 
1903
Tristan. Novellenband; enthält die Erzählung Tonio Kröger
 
3. Oktober 1904
Verlobung mit Katia Pringsheim, geb. 24. Juli 1883
 
11. Februar 1905
Hochzeit in München
 
9. November 1905
Geburt von Erika Julia Hedwig
 
1906
Fiorenza (Drama in drei Akten)
Bilse und ich
 
18. November 1906
Geburt von Klaus Heinrich Thomas
 
1907
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